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1.1 Wärmstes Jahr seit Messbeginn 

Wärme und Regenarmut ohne Ende, so präsentierte sich das Jahr 2018 in der 

Schweiz. Zehn von zwölf Monatstemperaturen lagen deutlich über der Norm, sechs 

davon im extremen Bereich. Die unendliche Wärme führte nicht nur zu einem neuen 

Jahresrekord, auch das Sommerhalbjahr war so warm wie noch nie seit Messbeginn 

1864. Begleitet wurde die Rekordwärme von einer ungewöhnlichen monatelangen 

Regenarmut. In Obwalden kam die Landwirtschaft mit einem blauen Auge davon. 

Der gute Herbst machte wieder einiges wett. An exponierten Stellen litt der Futterbau 

unter der Trockenheit sehr stark und Ungräser konnten sich verbreiten. Die 

Folgeschäden sind erst im nächsten Jahr wirklich abschätzbar. Als direkte Folge der 

Trockenheit ist auch der Heu-Import angestiegen. Ende Oktober wurden ca. 65'000 

Tonnen mehr eingeführt als erwartet wurde. Es gab aber auch Kulturen wie der Obst- 

und Weinbau, die eine Rekordernte einfuhren. Der Sturm Burglinden am 03. Januar 

verursachte grosse Schäden an Infrastrukturen und am Wald. Dies hatte zur Folge, 

dass umgestürzte Bäume auf Kulturland und Alpweiden zu erheblichem 

Mehraufwand führten. Eine grosse Herausforderung für die Landwirtschaft in diesem 

Jahrhundert wird es sein, sich dem Klimawandel anzupassen. 

 

1.2 Agrarpolitik 

Nach der Gesamtschau zur mittelfristigen Weiterentwicklung der Agrarpolitik, die vom 

Bundesrat im November 2017 verabschiedet wurde, gab es eine Zeit, in dem die 

Gespräche zwischen Bundesrat und Bauernverband auf Eis gelegt waren. Die 

Gesamtschau kam in der Sommersession in den Nationalrat und wurde nach langer 

Debatte an den Bundesrat zurückgewiesen. Er nun hat den Auftrag, die 

Gesamtschau nochmals zu überarbeiten. Dem Zeitplan der Agrarpolitik 22plus hielt 

er aber fest. Entsprechend wurde im November die Vernehmlassung der AP22+ 

eröffnet. In der Gesamtschau wurde offen über einen Abbau des Grenzschutzes 

diskutiert. Dass der Grenzschutz nicht angerührt und der Zahlungsrahmen in etwa 

gleichbleibt, sind dann auch aber die einzigen Vorteile der AP22+. Der 

Bauernverband Obwalden hat sich intensiv mit der AG AP22+, der 

Landwirtschaftskommission und den Nachbarverbände mit der Vernehmlassung 

auseinandergesetzt. Wir sind der Meinung, dass an der heutigen Agrarpolitik nicht zu 

viel geändert werden sollte. Die Betriebe haben sich mit der AP14-17 arangiert und 

haben sich entsprechend angepasst. Für die Obwaldner Landwirtschaft sehen wir 

keine Vorteile in der neuen Agrarpolitik. Wir fordern schon länger eine Reduktion des 

administrativen Aufwands, leider sehen wir keine wirkliche Vereinfachung der 

Administration. In der Vernehmlassung werden wir versuchen, Korrektur 

anzubringen. Damit dies gelingt, ist es wichtig, dass die Branche eine geschlossene 

Stellungnahme abgibt. 

 



 

1.3 Geschäftsstelle 

Raphael Bissig führt die Geschäftsstelle über die drei Verbände zusammen mit 

Monika Meyer-Muther und Heid Mathis. Ab dem Jahr 2018 kann man sagen, dass 

die Geschäftsstelle auf Volllast läuft. Sie übernehmen diverse administrative Arbeiten 

und sind für den Vorstand eine grosse Stütze. Durch zusätzliche Aufgaben und 

Projekte ist der Aufwand der Geschäftsstelle in den letzten Jahren gestiegen. Wir 

sind bestrebt die zur Verfügung stehenden Ressourcen sinnvoll einzusetzen. Allen 

auf dem Sekretariat möchte ich meinen Dank für die geleistete Arbeit im 

vergangenen Jahr aussprechen. 

 

1.4 Vorstand 

Der Vorstand hat sich im vergangenen Jahr zu sieben Vorstandssitzungen getroffen. 

Jährlich treffen wir uns mit dem Veterinäramt der Urkantone, dem Amt für Wald und 

Landschaft und dem Amt für Landwirtschaft und Umwelt zu Sitzungen. Der Vorstand 

ist in diversen Kommissionen und Fachgruppen vertreten. 

Besonders beschäftigt hat uns im letzten Jahr die Problematik mit den 

Hirschschäden in Giswil. Es haben Begehungen, Sitzungen, Infoabende und 

Kantonsratsdebatten stattgefunden. Mehrmals sind die Emotionen hochgegangen. 

Nach intensivem Druck aus diversen Seiten wurden Entschädigungen für den 

Wildschaden seitens des Kantons bezahlt. Alle betroffenen Parteien haben ihre 

Lehren gezogen. In der Zwischenzeit ist ein Reglement für Wildschäden in 

Erarbeitung. Ich möchte mich bei allen Beteiligten bedanken, die sich für die 

betroffenen Landwirte eingesetzt haben. 

 

1.5 Vernehmlassungen 

Bei Eidgenössischen Vorlagen arbeiten wir mit den Nachbarverbänden Uri und 

Nidwalden zusammen, sowie mit dem ZBB. Somit können gemeinsam Ressourcen 

genutzte werden. Unglücklich ist es, wenn die Zeit der Vernehmlassung auf die 

Sommerferien (kantonaler Richtplan) oder auf die Weihnachtszeit fallen (AP22+). Ich 

bitte die Behörden in Zukunft diesbezüglich Beachtung zu schenken. Eine 

Zusammenfassung der Vernehmlassungen, die im 2018 bearbeitet wurden, sind auf 

der Homepage (www.nbv-obv-ubv.ch) abrufbar. Zu folgenden Vernehmlassungen 

haben wir Stellung genommen: 

Eidgenössische Stellungnahmen 

 Schlussbemerkungen N08 Lungern Nord – Giswil Süd (mehrere Briefwechsel 

auch mit BR Doris Leuthard) 22.03.2018 Verordnungspaket (Agrarpaket 2018) 

 Verordnungspaket 2018 

Kantonale Stellungnahmen 

 Wald-Wild-Lebensraum-Konzept 2019+  

 Richtplan Kanton Obwalden  



 

 Brief Hochwasserschutz Alpnach  

 Nachtrag Gastgewerbegesetz  

SBV Stellungnahmen 

 Umfrage AP2022+ vom SBV 

 Fragen zu den Strukturverbesserungsmassnahmen und Investitionskrediten 

 

1.6 Situation auf den Märkten 

Die Märkte im Landwirtschaftssektor sind zum Teil sehr kompliziert. Zum Beispiel 

beim Milchmarkt. Mit den A, B und C Preisen kann der einzelne Landwirt nicht mehr 

erkennen, wie der Preis zusammengesetzt wird. Der effektive ausbezahlte Milchpreis 

weicht stark vom Basispreis ab. Hier wird schon lange mehr Transparenz gefordert. 

Aufgrund der Einführung der Milchzulage (Nachfolgeregelung «Schoggigesetz») 

werden per 1. Januar 2019 neu 4.5 Rappen pro Kilogramm Verkehrsmilch direkt vom 

Bund an die Milchproduzenten ausbezahlt. Entsprechend wird der Basispreis 

angepasst. Auf dem Fleischmarkt blieben die Preise einigermassen stabil. Als der 

ersehnte Regen im Sommer ausblieb, kam es anfangs August beim Grossvieh auf 

Grund von Futtermangel zu Panikverkäufen. Die Schlachthöfe waren, bedingt durch 

Ferienabwesenheit der Belegschaften, nicht mehr in der Lage die Tiere zu 

verarbeiten. Die Preise blieben im Herbst stabil erholten sich aber nicht mehr auf 

Vorjahresniveau. 

Gut war hingegen die Ernte von Obst. Dies bedeutete Mehraufwände für die 

Landwirte (auflesen, ablesen und verlesen) und dies zu schlechteren Preisen 

aufgrund des grossen Angebots. 

 

1.7 Öffentlicher Schlachtviehmarkt  

Im 2018 wurden an zwölf öffentlichen Schlachtviehmärkten 625 Tiere aus Obwalden 

versteigert. Das sind 10 Tiere mehr als im Vorjahr. Insgesamt mit den 

Nachbarkantonen waren es 1'088 Tiere. Die aufgeführten Tiere wurden im 

Durchschnitt für 3.83 Franken pro kg LG verkauft. Das sind 36 Rappen über der 

Schatzung. Das ergibt einen Mehrerlös pro Tier von 218.90 Franken oder über alle 

Tiere 143'600 Franken. 

Eine Herausforderung für die AG-Viehwirtschaft war der Markt im August. Im 

gesamten waren über 150 Tiere angemeldet. Nach diversen Berichten in den Medien 

wurden aber schlussendlich «nur» ca. 120 Tiere aufgeführt. Somit mussten die 

zusätzlich organisierten Lastwagen wieder leer nach Hause fahren. Für das 

organisieren des Schlachtviehmarktes ist es wichtig, dass die Meldefristen 

eingehalten werden. Ansonsten könnte es vorkommen, dass nicht alle Tiere 

abgesetzt werden können. 

Der Schlachtviehmarkt wird mit 35'000 Franken Transportbeitrag vom Kanton 

unterstützt. Wie lange der Betrag bei der aktuellen Finanzlage vom Kanton noch zur 

Verfügung steht, ist ungewiss. 



 

Der Arbeitsgruppe Viehwirtschaft unter der Leitung von Walter von Rotz danke ich für 

die Durchführung des Schlachtviehmarktes. 

 

1.8 Arbeitsgruppe Alpkommission 

Im Januar 2018 wurde mit David Zumstein als Vertreter der SAB über eine mögliche 

Gründung einer Kantonalen Alpkommission diskutiert. Die Idee war nicht neu und die 

Gespräche fanden schon in den Jahren zuvor statt. Bald waren sich alle einig und wir 

starteten mit einer kantonalen Alpkommission. Wir konnten aus jeder Gemeinde ein 

Vertreter für die Arbeit gewinnen, was sehr wichtig für eine Kontaktperson zu den 

Älplern, Korporationen sowie privaten Alpbetrieben ist. Ein Glücksfall war für uns, 

dass sich Martin Amgarten bereit erklärt hat, uns als Privatperson beim Aufbau zu 

unterstützen. 

Das ganze Jahr war im Zeichen des Aufbaus. Reglemente, Beiträge, Budget, Kasse 

sowie Mitgliederorientierungen mussten besprochen und organisiert werden. 

Überrascht hat uns, dass so viele Älpler, Landwirte und Korporationen sich zur 

Alpwirtschaft bekennen und den freiwilligen Beitrag bezahlen. Ihnen allen gehört ein 

grosses Dankeschön für ihre Weitsicht und finanzielle Unterstützung. Bei den 

restlichen ist die Alpkommission gefordert, sie mit guten Argumenten in das 

gemeinsame Boot zu holen. Der Bauernverband Obwalden und die Alpkommission 

nehmen die Herausforderung an für die Obwaldner Alpwirtschaft einzutreten. 

Zum Schluss möchte ich den Kommissionsmitgliedern meinen recht herzlichen Dank 

aussprechen. 

 

1.9 Arbeitsgruppe Kulturland 

Das «Wasserbauprojekt Sarneraa Alpnach II» (Aufwertung Südufer) ist schon seit 

längerem in Planung. Seit 2018 ist auch die AG Kulturland mit einem Sitz in der 

Projektsteuergruppe und verschafft der Landwirtschaft in diesem Vorhaben eine 

Stimme. Nach Möglichkeit werden wir uns stark gegen den grossen LN-Verbrauch in 

Alpnach einsetzen.  

Unsere Einsprache gegen die Aufforstungen auf der LN beim Projekt `Umfahrung 

Kaiserstuhl` wurde beim BAFU zur Kenntnis genommen…mehr aber auch nicht! 

Dieses Thema ist uns aber zu wichtig, um es nach einem netten Brief von Doris 

Leuthard beiseite zu legen. Deshalb wendeten wir uns mit diesem Anliegen an 

unseren Ständerat Erich Ettlin. Bei ihm sind wir auf offene Ohren gestossen. 

Zusammen mit Erich Ettlin und dem Schwyzer Nationalrat Marcel Dettling, haben wir 

die Motion «Stopp dem Kulturlandverlust zugunsten der Waldfläche» erarbeitet. 

Diese Motion wurde vom Ständerat am 21.11.18 ans UREK weitergeleitet um dieses 

Geschäft in der Kommission vertieft zu beraten. Im Nationalrat wurde die Motion von 

Marcel Dettling «Kulturland verschonen vor Ersatz für Waldrodungen» (anderer 

Name aber gleicher Sinn) eingereicht. Der Bundesrat empfiehlt eine Ablehnung 

dieser Motionen. 



 

 

1.10 Vernetzung 

Per 1. Januar 2018 sind alle Lokalprojekte in das Gesamtkantonale 

Vernetzungsprojekt überführt worden. So wurde die Fachkommission Vernetzung 

von 15 auf 8 Fachkommissions-Mitglieder reduziert. 

Den abtretenden Fachkommissions-Mitgliedern gehört den besten Dank für Ihre 

geleistete Arbeit in den vergangenen Jahren. 

Im Sommer 2018 wurden in der Gemeinde Engelberg 70 m2 bestehende 

Trockensteinmauern erfolgreich saniert. Die Arbeiten wurden von Zivildienst-

Leistenden unter der Leitung von Stiftung Umwelt Schweiz ausgeführt. 

Gemäss Direktzahlungsverordnung ist zur Überprüfung der Zielerreichung nach der 

halben Projektdauer einen schriftlichen Bericht zu erstatten. Das VP Obwalden hat 

eine Laufzeit von 8 Jahren von 2015 – 2022. Somit ist bis 2018 die halbe 

Projektdauer erreicht. 

Beim Projektbeginn wurde mit dem Büro für Ökologie und Landschaft von Oberwil-

Lieli, welches das VP OW entwickelt hat, vereinbart, dass der Zwischen- und 

Schlussbericht ebenfalls von ihnen erstellt werden soll. Dementsprechend wurde der 

Auftrag erteilt. 

Die Fachkommission Vernetzung hat den Zwischenbericht vom Juli 2018 genehmigt 

und zur Beantragung für die Genehmigung an das ALU freigegeben. 

Damit das VP OW in die nächste Projektdauer überführt werden kann, ist ein 

Zielerreichungsgrad der definierten Umsetzungsziele von mindestens 80 % zu 

erreichen. Damit dies gewährleistet werden kann, ist eine Umsetzungsplanung für die 

verbleibenden 4 Jahre unumgänglich 

Zur Bewerbung für die genannten Arbeiten wurden drei Planungsbüros 

angeschrieben. Den Zuschlag erhielt das Planungsbüro Oeko-b AG in Stans. Sie 

werden uns im Unterhalt bestehender Amphibienteiche und beim Erstellen eines 

neuen Amphibienteiches und eines temporären Laichgewässers fachlich beraten und 

dies auch planen. 

 

1.11 Bildung 

Die Berufsbildungskommission verfolgt die Entwicklung in der Grund- und 

Weiterbildung von Landwirten. Für diese Aufgabe traf sich die BBK an zwei 

Sitzungen. 

Die Berufsbildner-Tagung in der zweiten Fasnachtswoche ist ein wichtiger 

Informations- und Austauschanlass für alle Lehrbetriebe von OW/NW. 

Einen grossen Stellenwert hat die Schulschlussfeier unserer Absolventen/innen am 

BWZ Giswil zusammen mit den Eltern und den Ausbildnern. Einen Zeitungsbericht 



 

mit dem Gruppenfoto der Lehrabgänger ist einen bedeuteten Werbeträger für unsere 

Landwirtschaft und unser Schulort. 

Die finanziellen Aufwendungen werden durch den Bildungsfond abgedeckt. Der Fond 

wird mittels allgemeinverbindlicher Abgaben der Bauernbetriebe der beiden Kantone 

bestückt. Abgerechnet werden die Aufwendungen der Berufsbildungskommission, 

der Aufsichtskommission und der Überbetrieblichen Kurse, welche am BWZ Giswil 

und auf zwei Betrieben durchgeführt werden. 

Die nächste Revision der Grundbildung Landwirt ist in der Vorbereitung. Mit einem 

Grossgruppen-Workshop Landwirtschaft 2030 sind alle Branchen und Regionen 

involviert. Unsere Kantone vertritt Ettlin Toni. Neben den zeitbedingten Anpassungen 

(z.B. Digitalisierung), wird die grosse Diskussion sein, ob in Zukunft Landwirt eine 3- 

oder 4-jährige Lehre sein wird. 

Im Jahr 2018 wurden fünf neue Ausbildungsbetriebe anerkannt. Aktuell sind 43 

landw. Betriebe im Lehrstellenverzeichnis aufgeschaltet, so viele wie noch nie.  

Die Zahl der Lehrnenden ist konstant auf einem hohen Niveau bei 41 Schülern im 

EFZ (davon 16 Zweitausbildner) und 32 Schülern im EBA. Ein grosses Dankeschön 

gilt unseren drei Hauptlehrpersonen (Huber Roland, Dissler Christof und Camenzind 

Michael) am BWZ Giswil, sowie allen anderen Personen, welche sich für eine sehr 

gute Bildung unseres Berufes einsetzen. 

 

1.12 Bauernblatt 

Ziel des Bauernblattes ist es, die drei Kantone Uri, Nidwalden und Obwalden zu 

verbinden und einen guten Informationsfluss zwischen den Kantonen bereit zu 

stellen. Externe Beiträge und Artikel zu aktuellen Themen in der Landwirtschaft 

werden sehr geschätzt und gerne von der Redaktion veröffentlicht. Hierbei bitten wir 

die einzelnen Organisationen, Verbände und Vereine selber aktiv zu sein, damit 

interessante Berichte zur Redaktion gelangen. Leider ist es uns aus finanziellen 

Ressourcen nicht möglich externe Berichte zu vergüten oder sogar selber 

redaktionell aktiv zu werden. Wir danken für euer Verständnis.  

Dank den Inserate-Einnahmen kann das Bauernblatt zum Preis von 2.50 Fr. pro 

Ausgabe zugesandt werden. An dieser Stelle möchten wir allen Abonnenten und 

Inserenten im Bauernblatt herzlich danken. Ein Dank geht auch an Raphael und 

Monika von der Geschäftsstelle und an die Druckerei von Ah. Sie sind immer 

bestrebt, dass das Bauernblatt fristgerecht beim Bauer auf dem Tisch liegt. 

 

1.13 Betriebshelferdienst 

Zweck des Betriebshelferdienstes ist es sicherzustellen, dass die 

Landwirtschaftsbetriebe in Notfällen weitergeführt werden können. Die Trägerschaft 

des Betriebshelferdienstes Obwalden besteht aus den sechs Gemeinden im 

Sarneraatal und fünf bäuerlichen Organisationen. 



 

Einsatzleiter Toni Achermann konnte in mehreren Fällen eine Betriebshelferin oder 

einen Betriebshelfer vermitteln und so Bauernfamilien in Notfällen unterstützen. Im 

2018 konnten insgesamt 1972 Arbeitsstunden vermittelt werden. An dieser Stelle ein 

grosser Dank an Toni Achermann, sowie an die Betriebshelfer für ihren grossartigen 

Einsatz. Leider konnten wir die Stelle des Betriebshelfers nicht mir besetzen. Falls 

jemand Interesse hat, diese interessante und herausfordernde Arbeitsstelle 

anzutreten, darf sich die entsprechende Person gerne bei der Geschäftsstelle 

melden. 

 

1.14 Agro Treuhand UR/NW/OW 

Im 2018 schlossen die Agro-Treuhand rund 580 Buchhaltungen ab. Über alle 

Kantone konnten sie zudem rund 800 Steuererklärungen ausfüllen. Im KMU-Bereich 

wurden ebenfalls diverse Buchhaltungen betreut und bei Bedarf die MWST-

Abrechnungen erstellt. Für einzelne Organisationen wurden sämtliche Arbeiten der 

Debitoren-, Kreditoren- und Lohnbuchhaltung übernommen. 

Im Versicherungswesen und Vorsorgebereich profitieren die Bauernfamilien von sehr 

guten Konditionen. Bei der Krankenkasse Agrisano war der Kundenbestand in der 

Grundversicherung über die drei Kantone bei 4‘911 Personen. In der 

Zusatzversicherung AGRI-spezial werden nur bäuerliche Personen aufgenommen. 

Hier betrug der Bestand 3‘498 Personen. Markus Odermatt ist verantwortlich für die 

Leitung und für die kostenlosen Versicherungsberatungen in den drei Kantonen Uri, 

Nidwalden und Obwalden.  

Auf den 1. September 2018 ist Andreas Britschgi, Stalden, zu der Agro-Treuhand 

gestossen. Er hat die Ausbildung zum Agrotechniker HF erfolgreich abgeschlossen 

und verstärkt das Team in Alpnach. Neu dabei ist auch Barbara Niederberger-

Scheuber, Büren, als Sachbearbeiterin Treuhand. Sie ist gelernte Optikerin und 

Bäuerin mit Fachausweis. Die AGRO-Treuhand Uri, Nid- und Obwalden GmbH 

beschäftigte im 2018 total 19 Personen, mit umgerechnet rund 13 Vollzeitstellen.  

Die AGRO-Treuhand konnte im 2018 ihr 20-jähriges Jubiläum feiern. Sie wurde 1998 

von weitsichtigen Vertretern der Bauernverbände Uri, Nidwalden und Obwalden 

gegründet. Inzwischen hat sie sich erfreulich entwickelt. Sie ist eine gut aufgebaute 

Selbsthilfeorganisation, die Dienstleistungen und Angebote zu fairen Konditionen für 

die Bauernfamilien anbietet, aber auch qualifizierte Arbeitsplätze für Mitarbeiter aus 

der Landwirtschaft geschaffen hat. 

Für den Erfolg braucht es den Einsatz von jedem Einzelnen, als Team den Einsatz 

von allen. Vielen Dank an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und der 

Geschäftsführung für ihre geschätzte und wertvolle Arbeit. 

 

1.15 Schule auf dem Bauernhof 

Das Jahr 2018 verzeichnet einen absoluten SchuB-Teilnehmerrekord. Mit 915 

Schülerinnen und Schüler wurde das bisherige Rekordjahr von 2014 (801 Kinder) um 



 

über 100 Kinder übertroffen. Einerseits ist dies darauf zurück zu führen, dass in 

einigen Schulgemeinden "Schule auf dem Bauernhof" bei den Kindergärtnern/innen 

und 1./2. Klassen ein fester Bestandteil des Unterrichts darstellt und jährlich 

wiederkehrend dieses Angebot genutzt wird. Auch der neu in Obwalden eingeführte 

Lehrplan 21 könnte diese Rekordbeteiligung gestärkt haben. Der Lehrplan 21 will 

überfachliche Kompetenzen fördern und vielfältige Unterrichtsmethoden anbieten. 

Schule auf dem Bauernhof bietet vielseitige Möglichkeiten an, um selber Sachen zu 

Entdecken und zu Lernen, welche mit den Zielen des Lehrplans 21 sehr gut zu 

vereinen sind. Es gilt jedoch weiterhin bei den Schulgemeinden das Angebot von 

Schule auf dem Bauernhof präsent zu halten und die Lehrpersonen immer wieder 

aufs Neue darauf aufmerksam zu machen. 

Dieses Rekordjahr ist auch den acht Anbieterfamilien zu verdanken, die mit Ihrem 

SchuB-Angebot einen wichtigen Beitrag für das Verständnis der Landwirtschaft und 

deren Produkte bei der Nicht-bäuerlichen Bevölkerung leisten. Ein grosses 

Dankeschön geht auch an den kantonalen SchuB-Verantwortlichen Tony 

Aufdermauer vom Amt für Landwirtschaft und Umwelt. 

 

1.16 Agriviva 

Die Landdienst Saison 2018 war ein durchschnittliches Jahr mit 

gesamtschweizerisch 1447 Platzierungen. Das sind 24 Platzierungen weniger als im 

Jahr 2017. In Obwalden haben 2018 46 Jugendliche einen Landdiensteinsatz 

geleistet. Ein Einsatz mehr als 2017. 

Die Jugendlichen berichten nach ihren Einsätzen, dass sie durch ihren Aufenthalt bei 

euch selbstständiger geworden sind und nun wissen, wie die Arbeit der Bauern 

aussieht und wie Nahrungsmittel produziert werden. Insofern leistet ihr, liebe 

Agriviva-Bauernfamilien, einen grossen Beitrag im Bereich Imageförderung der 

Landwirtschaft.  

Wir haben 17 aktive Bauernfamilien, die im Jahr 2018 einen oder mehrere 

Jugendliche aufgenommen haben. Wir sehen es als nicht selbstverständlich, dass ihr 

so viel Einsatz und Flexibilität an den Tag legt und sind stolz darauf, mit so tollen 

Bauernfamilien zusammen arbeiten zu dürfen. Danke für die super Saison 2018! 

Der Landdiensteinsatz wird von der Geschäftsstelle des Bauernverbandes 

koordiniert.  

 

1.17 1. August Brunch 

Im Jahr 2018 wurde der national 1. August Brunch auf dem Bauernhof bereits zum 

26. Mal durchgeführt.  

Wir sind froh und dankbar, dass es im Kanton Obwalden Anbieter gibt, die diese 

Öffentlichkeitsarbeit immer wieder auf sich nehmen und so vielen Interessierten die 

Landwirtschaft verbunden mit einem feinen Brunch näherbringen können. Diese Art 



 

der Öffentlichkeitsarbeit kommt bei den Konsumenten positiv an und ist sehr beliebt. 

Den Brunch-Betrieben gebührt ein grosses Dankeschön für ihre wertvolle Arbeit und 

die positive Werbung für die Obwaldner Landwirtschaft.  

Im 26. Durchführungsjahr haben folgende Bauernfamilien den Brunch angeboten: 

• Hansueli und Edith Spichtig mit Team, Erlebnisbauernhof Weid, Kerns 

• Familie Rita und Anton Küng-Willi, Hof Alpeli, Alpnach 

Der Bauernverband Obwalden freut sich, wenn im 2019 wieder mehrere Betriebe den 

Brunch anbieten. Gerade für Direktvermarkter kann der Brunch eine ideale Plattform 

sein, um den Betrieb der breiten Bevölkerung bekannt zu machen. Informationen 

können jederzeit unter www.brunch.ch abgerufen oder bei der Geschäftsstelle des 

Bauernverbandes Obwalden eingeholt werden. 

 

1.18 Gedenken an Verstorbene 

Auch im vergangenen Jahr mussten wir von Mitgliedern des Bauernverbandes für 

immer Abschied nehmen. Wir sind Ihnen Dankbar für die Arbeit, die sie für den 

Bauernstand geleistet haben. 

Herr, gib allen Verstorbenen die ewige Ruhe. 

Und das ewige Licht leuchte ihnen. 

Herr, lass sie ruhen in Frieden. 

 

1.19 Dank 

Ein grosses Dankeschön geht an meine Vorstandskollegen und an die 

Geschäftsstelle. Es ist angenehm mit ihnen zusammenzuarbeiten. Um die Aufgaben 

zu bewältigen, ist es wichtig, dass wir alle am gleichen Strick ziehen. 

Mein Dank geht an die gute Zusammenarbeit mit dem Landfrauenverband OW 

Den Nachbarverbände Uri und NW und dem Zentralschweizer Bauernbund für die 

gute, kameradschaftliche Zusammenarbeit. 

Ebenfalls möchte ich mich beim Schweizerischen Bauernverband bedanken. Der 

Bauernverband Obwalden hat manchmal ein paar komische Ideen aber wir werden 

immer angehört. 

Nach gut ¾ Jahren im Amt weiss Daniel Wyler nun was AP, LN, Normal Stoss oder 

SAK zu bedeuten haben. Als Volkswirtschaftsdirektor setzt er sich stark für die 

Obwaldner Landwirtschaft ein. Vielen Dank für dein Engagement. 

Bruno Abächerli und dem ganzen Team vom Amt für Landwirtschaft und Umwelt 

möchte ich mich für die gute Zusammenarbeit bedanken. 



 

Ein Dankeschön an unsere Vertreter in Bern Erich Ettlin und Karl Vogler für die 

Unterstützung unserer Anliegen. Als alleinige Vertreter vom Kanton ist es nicht immer 

einfach die Anliegen von uns und anderen Interessensgruppen zu vertreten. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen Bäuerinnen und Bauern, die sich übers ganze 

Jahr in jeglicher Art an Öffentlichkeitsarbeiten beteiligen und unserer Berufsgruppe 

auf vorbildliche Art und Weise vertreten. 

Und zu aller Letzt möchte ich mich bei meiner Frau Monika und meiner Familie 

bedanken. Sie sind es, die mir zu Hause den Rücken freihalten und bei Abwesenheit 

für mich einspringen. 

Nun wünschen wir vom Vorstand Bauernverband alles Gute, viel Glück, Zufriedenheit 

und Gesundheit in Haus und Stall. 

 

Alpnach, Februar 2019  Präsident: Simon Niederberger 


